
7 Wochen
7 wege

Gemeinsam



Friedensweg der Religionen



Bevor wir los gehen...
Um ein Zeichen für Frieden und Verständigung zu setzen,
gingen in der vergangenen Woche rund 200 Menschen
gemeinsam zu drei Gotteshäusern: In eine Moschee, eine
Kirche und eine Synagoge. Manche von euch sind dabei
vielleicht sogar schon mitgegangen. Wir wollen ihn heute
noch einmal “nach gehen”.

An jedem Ort wurde gemeinsam dieses Gebet
gesprochen:



Zentralmoschee
Wir sitzen gemeinsam auf dem Teppich in der Zentralmoschee. Nach
einer herzlichen Begrüßung durch Serdar Yilmaz vom Kreis
Gelsenkirchener Muslime rezitierte Hodscha Mustafa Evren (m.) aus
dem Koran, Sure 3 (189 ff.). Sara Göçen überlieferte den Inhalt auf
Deutsch.

In der Erschaffung von Himmel und Erde
und in der Abwechslung von Tag und Nach
liegen Zeichen für die, die ihren Verstand
gebrauchen. Die, die sowohl an Gott denken
– egal, ob stehend, sitzend oder liegend-als
auch über die Erschaffung von Himmel und
Erde nachdenken, werden sagen: „Unser
Herr, du hast nichts umsonst erschaffen!”
(moderne Übersetzung)



Auf dem Weg… Volkshochschule 
 “Gemeinsam für alle” steht im Hintergrund am Musiktheater im

Revier. Gemeinsam geht auch der Weg weiter. Von der
Zentralmoschee zur Katholischen Propsteikirche St. Augustinus.

Dabei geht es auch vorbei an der Volkshochschule Gelsenkirchen.
Auch hier kann man Menschen unterschiedlicher Religion und
Herkunft  begegnen - z.B. beim “Improtheater International” 

Wo begegnest du gerne anderen Menschen?



St. Augustinus

 “38 Und wann haben wir dich fremd gesehen und aufgenommen oder
nackt und dir Kleidung gegeben? 39 Und wann haben wir dich krank
oder im Gefängnis gesehen und sind zu dir gekommen? 40 Darauf
wird der König ihnen antworten: Amen, ich sage euch: 

Von links: Propst Markus Pottbäcker , Pfarrerin Britta
Möhring, Hodscha Mustafa Evren und Kantor Stanislav
Krasnokutskiy. 3 Religionen. 1 Gebet. Gemeinsam

Der Weg führte uns in die seit 1884 bestehende Propsteikirche 
St. Augustinus. “Heimspiel“ für Propst Markus Pottbäcker. Er las aus

dem Matthäus-Evangelium Kap. 25

Was ihr für einen meiner geringsten Brüder oder
meine Schwestern ﻿getan habt, das habt ihr mir
getan...“



Von der Kirche zogen wir weiter in die Georgstraße. Hier
steht seit 2007 die “Neue Synagoge”. Die ursprüngliche
wurde während der Novemberpogrome in der Nacht vom
9. auf den 10. November 1938 in Brand gesteckt und
brannte bis auf die Grundmauern ab. 

neue Synagoge 

Nach der
Begrüßung durch
Geschäftsführer
Max Mamrotski
wurde aus der
jüdischen
Tradition auf
hebräisch für
Frieden gebetet.



neue Synagoge 

Draußen wie drinnen steht:
"Mein Haus ist ein Haus der Gebete

für alle Völker“ Jesaja 56,7

Wo betest du ?



Neue Synagoge 
Willkommen waren wir in jedem Haus. Freunde und
Freundinnen die beieinander zu Gast waren. Der Weg
endete in der Synagoge. Bei Getränken, Simit und Musik
wurde noch viel geredet. 

Wo fühlst du dich willkommen?



Wir danken den Organisator*innen und allen Menschen,
die mitgelaufen sind, die bereit sind Demokratie und
Frieden zu fördern, die ihre Gemeinsamkeiten und
Unterschiede wertschätzen und einander zuhören.

Ihr wollt den Weg nachlaufen? Kein Problem!

In allen hier besuchten Gotteshäusern (und natürlich
auch in unseren Evangelischen Kirchen!) seid ihr
herzlich willkommen!

Bitte informiert euch auf der Homepage der Neuen
Synagoge und der Zentralmoschee ob ihr vorher eine
Anmeldung für euren Besuch braucht.

Unser kurzer aber wichtiger Weg ist damit zu Ende.

Frieden, Schalom, Salam  - Wir sehen uns auf

dem Weg!


